
Land UN Stadat Isyrael
Herausforderung christlicher Solıdarıtdat
Die Aufnahme dıplomatischer Beziehungen „wischen Israe]l und dem
Heiligen Stuhl ruft wıeder Ööffentlich und politisch die Frage ach der Be-
deutung des Landes Israel für Christen 1Ns Bewußfltsein. Im Lauft der lan-
CIl Entzweıiungsgeschichte zwıschen Juden und Chrıisten ıldete sıch be]l
Christen dıe Vorstellung heraus, das Land Israel gehöre den vielen
Themen des Alten und damıt VETSANSCHCH Bundes, der mı1t dem Neuen
Bund abgelöst worden SC1. Erst die zaghafte Neubesinnung der Kırche
auf die Bedeutung des Judentums für ıhr eıgenes Grundverständnıis
machte wıeder deutlich, daflß ın der Frage des Landes Israel, das bra-
ham und seıiner Nachkommenschaft auf ew1g wurde, zwischen
Juden und Christen unaufgearbeitete und theologisch nıcht klar bedachte
Probleme o1bt.
Hıer Setizie eıne vielbeachtete Tagung d die VO der Bischöflichen Aka-
demıie des Bıstums Aachen und dem Gesprächskreıis „Juden und Chri1-
sten“ eım Zentralkomıitee der deutschen Katholiken gemeınsam 1mM Au-
gust-Pıeper-Haus 1n Aachen durchgeführt wurde. Sıe hatte sıch das
Thema ZESECLIZL: „TLand und Staat Israel eıne bleibende Herausforderung
christlicher Solidarıtät“. Ausgezeichnete Fachleute, Theologen und Ju-
daisten, Juden AUS Israel und der Dıaspora, Politiker der PLO und AUS

Deutschland SOWI1Ee eın sehr autfgeschlossenes Publikum tanden sıch e1-
TI spannenden und hochkarätigen Symposıon Z  N, 1n dem das
wichtige Thema 1n vielen Facetten diskutiert wurde. Da nde I1Nan-

ches strıttıg blieb, W ar Es 1St 1aber be1 den Teilnehmern eıne
\ e Sens1bilität für diese Frage wach geworden. Den Auftakt machte
Prof Erich Zenger (Münster), der 1n eınem faszınıerenden Referat zeietE)
welch orofße Bedeutung die Landtexte tür die Bıbel und damıt auch für
das heutige Judentum haben, WECNN Abraham das Land „auf ew12“ verheı-
en wiırd und das Land auch be1 den Propheten Israels 1mM Horıizont der
Gottesoffenbarung steht. Durch diese VO (70ött nıcht wıderrufenen Ver-
heifßungstexte sınd Christen angehalten, sıch für eın Leben der Juden 1mM
Land Israel eiınzusetzen. Dafß dıe Zuordnung VO Gott, Volk und Land
Israel auch 1mM Neuen Testament nıcht geleugnet wird, zeıgten die SOTSSa-
Inen Ausführungen VO Prot Fiedler (Freiburg). Er kritisierte VOT allem
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dıe SECIT den Kırchenvätern vertretene These, der Kreuzıgung Jesu,
dıe die Juden pauschal verantworten hätten, SGI ıhr Anspruch autf das
Land Israel verloren Der Jüdısche Philosoph und Rabbiner
mıl Fackenheim (Jerusalem) ZEIZLE bewegenden Rede, WIC für
die Juden den Zeıten der Verfolgung, als S1C das Land Israel nıcht be-
wohnen konnten, VOT allem die Heıiligung des Lebens ausschlaggebend
veworden 1STt Dieser Gedanke bewegte viele Juden gerade auch der
turchtbaren Siıtuation des Holocaust Am Rand 8112 Fackenheim auch
auftf den Grundlagenvertrag zwiıischen dem Staat Israel und dem Vatıkan
Cc1in Er MEINLE, da{ dieser Vertrag sehr Spat komme und für Israel auch
darın enttäuschend SCI, da{fß der Sıtz der kıirchlichen Vertretung nıcht ı
Jerusalem S11 Ahnlich WIC Fackenheim beeindruckte auch der Judaıist
Lauer Basel) durch die zugleich wiıssenschaftliche und biographische
Färbung SC1INCS Vortrags dem die Bedeutung der Jüdıschen Diaspora
für das Judentum und für sıch persönlıch deutlich machte
Prof Breunıing (Bonn) konzentrierte das Thema auf Jerusalem und stellte
sıch dabe] der Frage, 1eWeIt Jerusalem für Juden und Christen als
„Wirklichkeit“ und als Metapher („Hımmlisches Jerusalem“) bedeutsam
SCI In treundliıch veführten christlich Jüdischen Streitgespräch
das Edna Brocke (Leiterin „Alte 5ynagoge“ Essen) und Prof Kienzler
(Augsburg) mıteinander tührten, WI1C5 Frau Brocke entschieden aut die
tTenNzen hın, die Juden und Christen dieser Thematik rennen mulfite
sıch aber auch iragen lassen, ob diese Grenzen, die SIC Handeln des
Gottes Israel MI1 sCINeEemM olk Israel sieht durch CIn Handeln (z0t-
tes für alle Völker grundsätzlich erwelıltert werden könnten
Di1ie polıtisch aktuelle Seıte des Themas wurde auf der Tagung doppel-
ter Rıchtung enttfaltet Klaus Schütz, ehemaliger deutscher Botschafter
Israel forderte eindringlich C1INC besondere Solidarität der deutschen DPo-
lıtık MmMIiIt Israel Auf dem Abschlufßpodium standen die Vereinba-
IuUuNsCh zwischen dem Staat Israel und der PEO; vertreten durch Naz-
7al (Bonn), auf dem Prütstand. Hoffnungen auft C1inNn Gelingen WUT-
den bekundet, 1aber die Angste aller Beteiligten schienen überwiegen.
Zu sehr schmerzen och die Wunden A4US Vergangenheit und Gegenwart.
Da{(ß die Tagung offenen und ertragreichen Forum und

Zeichen der Hoffnung Mıteıinander VO Juden und Christen,
Deutschen und Israelıs, Israelis un Palästinensern wurde, 1ST nıcht
letzt der kompetenten Moderatıion VO Frau Verena Lenzen danken
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